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Fragestellungen  

• Strategie – Die Bewährungsprobe 
 Wie hat sich die von Bund und Kantonen gewählte Strategie 

zur Einführung der elektronischen Stimmabgabe bewährt? 
 

• Einfluss – Ereignisse in einer globalen Welt 
 Welche externen Faktoren haben die Einführung der 

elektronischen Stimmabgabe in den letzten zwei Jahren 
mitgeprägt?  
 

• Debatte – Die Überwindung des Röstigrabens 
 Hat die Debatte um die Einführung der elektronischen 

Stimmabgabe eine neue Dimension bekommen? 
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Aufbau  

• Die Strategie des Bundesrates 
 
• Wichtige Ereignisse rund um die elektronische 

Stimmabgabe auf kantonaler und internationaler Ebene 
 

• Die elektronische Stimmabgabe in den Medien 
 
• Die Parlamentarische Debatte 

 
• Nächste Etappen 

 
• Thesen 
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Die Strategie des Bundesrates  

• Die elektronische Stimmabgabe wird schrittweise eingeführt. 
 

• Die Umsetzung der neuen Sicherheitsanforderungen ist 
Voraussetzung für die Ausdehnung des elektronischen Stimmkanals. 
 

• Verifizierbarkeit und externe Audits stehen im Zentrum dieser 
Anforderungen. 
 

• Der Bundesrat und die Bundeskanzlei bewilligen die Versuche. 
 

• Die Kantone entscheiden, ob und wann sie die elektronische 
Stimmabgabe einführen wollen. Sie arbeiten zusammen. 



5   
 

Die Verifizierbarkeit 

• Individuelle Verifizierbarkeit 
 Wurde die Stimme gemäss Eingabe übermittelt? 

• Universelle Verifizierbarkeit 
 Wurde die Stimme korrekt registriert und gezählt?                                      

• Vollständige Verifizierbarkeit                              
Individuelle plus universelle Verifizierbarkeit 
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Limiten für Vote électronique 

Umsetzungsgrad der neuen 
Sicherheitsstandards nach Kanton 

Limite 

Kantonales 
Elektorat 

Schweizer 
Elektorat 

Heutige Systeme 30% 10%  
 
 

30% Individuelle Verifizierbarkeit 50% 

Vollständige Verifizierbarkeit:  
individuelle und universelle Verifizierbarkeit 100% 100% 
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Die Rechtsgrundlagen  

• Bundesgesetz über die politischen Rechte (unverändert) 
 

• Verordnung über die politischen Rechte (angepasst) 
 

• Verordnung über die elektronische Stimmabgabe (neu) 

http://www.google.ch/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&frm=1&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&docid=003f4Brl8BPnWM&tbnid=efdL1O4-v7xioM:&ved=0CAUQjRw&url=http://www.bs-borat.de/Rechtsgrundlagen.html&ei=ch3WU6SAEISfO5aRgZAP&bvm=bv.71778758,d.bGQ&psig=AFQjCNGmAgNWPBIkNxvC6UDGT5eUtPf4Qw&ust=1406627543235378
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Strategie hat sich bewährt 

• 14 Kantone bieten die elektronische Stimmabgabe an. 
 

• Mehr als 200 Versuche wurden allein auf Bundesebene 
durchgeführt. 
 

• Bis zu 65% der Stimmenden verwenden den 
elektronischen Stimmkanal. 
 

• Die heutigen Systeme werden zu Systemen der zweiten 
Generation weiterentwickelt. 
 

• Die Ausdehnung auf Inlandschweizer ist geplant. 
 

• Die elektronische Stimmabgabe wird bei den 
Nationalratswahlen eingesetzt. 

http://www.google.ch/url?sa=i&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&docid=EIxM4H5BUY5yoM&tbnid=IxyXVAioU0nuqM&ved=0CAgQjRw&url=http://www.seoonma.de/preise/website-analyse/&ei=Fh7WU67JNMLNygOE-4IY&psig=AFQjCNHSTL-FxtZr178C95ITBizD23Lm0A&ust=1406627734936220
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E – reignisse (1/2) 

• Nuit du Hack (Sommer 2013):  
 Ein Angriff auf das Genfer System wird simuliert. 
 
• NSA-Affäre (Oktober 2013):  
 Die Spionage-Affäre unterminiert das Vertrauen in das 

Internet. 
 
• Heartbleed (April 2014):  
 Die SSL-Verschlüsselungstechnologie ist unsicher. 
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E – reignisse (2/2) 

• Europawahlen in Estland (April 2014):  
 Das eingesetzte System wird öffentlich kritisiert. 

 
• Entscheid Regierung Norwegen (Juli 2014):  
 Das E-Voting Projekt wird nicht weitergeführt. 
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Die Presse nimmt das Thema auf… 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
   Forum de la RTR vom 30.06.2014 

 
             corriere del Ticino vom 23.07.2013 

 
 
Tagesanzeiger vom 23.07.2013 
 
 
  
 
 
   NZZ vom 15.08.2013 
 
 
 
 
    Tagesanzeiger vom 4.11.2013 
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Die Überwindung des Röstigrabens 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die elektronische Stimmabgabe wird in der Romandie, in der 
Deutschschweiz und im Tessin zum Thema 

http://www.google.ch/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&frm=1&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&docid=xvmWaIZaLAH7yM&tbnid=YpaZ9Pz8S0pN1M:&ved=0CAUQjRw&url=http://www.coopzeitung.ch/roesti&ei=F1nWU8S6JYS1PPiXgIAP&bvm=bv.71778758,d.bGQ&psig=AFQjCNGQTbpiZHAj2rT5wZ0O7iSJu6nQ9A&ust=1406642829242558
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Die Politik reagiert… 

 
 

• Vorstösse in den Kantonen SG, BE, ZH, LU, BS, VS, VD, 
LU, GR, SO, GR, NE 
 

• Vorstösse auf Bundesebene: 
• Einfache Anfrage Christa Markwalder (FDP) 
• Einfache Anfrage Carlo Sommaruga (SP) 
• Motion Balthasar Glättli (GP)  
• Motion Jean Christophe Schwaab (SP) 
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…und nimmt Stellung 

Resultat der Abstimmung zur Motion Glättli 
 
       
        
 
 
 
 
 
 
E-Voting-Gegner: SVP, Grüne 
E-Voting-Befürworter: FDP, CVP, GLP, BDP und SP 
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Die Behörden kommunizieren aktiv 

 
       
 
 
 
   NZZ  vom 20.08.2013 
 
 
 
 
 
 
 
 
      Medienkonferenz des Bundesrates vom 13.12.2014 
 
 
 
 
 
 
    Blick vom 4.11.2013 
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Fazit aus der Debatte  

• Die Medien und die Politik haben die elektronische 
Stimmabgabe als Thema entdeckt. 
 

• Die Debatte rund um die elektronische Stimmabgabe hat 
eine nationale Dimension bekommen. 
 

• Die Projekte der elektronischen Stimmabgabe sind 
interkantonal und international interdependent. 
 

• Die Behörden sollen weiterhin eine offene, transparente und  
proaktive Kommunikation pflegen. Dies fördert das 
Vertrauen. 

 
  

 
 

http://www.google.ch/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&frm=1&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&docid=esa9sxe0wYUQRM&tbnid=cjuLhee5Quld7M:&ved=0CAUQjRw&url=http://de.123rf.com/lizenzfreie-bilder/ausrufezeichen.html&ei=EVfWU5n7KIngOuXigYAP&bvm=bv.71778758,d.bGQ&psig=AFQjCNHTVUjV6RBcIH__E6pnVNFIm2jmGQ&ust=1406642282458001
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Nächste Etappen  

• Die Kantone ZH und GL führen die elektronische 
Stimmabgabe ab 2015 ein. 
 

• Die grosse Mehrheit der Auslandschweizer 
Stimmberechtigten kann bei den Nationalratswahlen 2015 
elektronisch wählen. 
 

• Ab 2015 werden Systeme mit der individuellen 
Verifizierbarkeit eingesetzt. 
 

• Ab 2016 wird die elektronische Stimmabgabe auf 
Inlandschweizer Stimmberechtigte ausgedehnt.  
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Thesen  

• Bewährte Strategie: Die Strategie von Bund und Kantonen, 
die elektronische Stimmabgabe schrittweise einzuführen, 
hat sich bewährt. 
 

• Interdependenzen: Die Projekte der elektronischen 
Stimmabgabe sind interkantonal und international 
interdependent. 

 
• Schweizweite Debatte: Die Diskussion rund um die 

Einführung der elektronischen Stimmabgabe wird neu 
schweizweit geführt. Eine offene und transparente 
Kommunikation der Behörden schafft Vertrauen.  
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Kontakt 
 
Geo Taglioni 
Projektleiter Vote électronique 
geo.taglioni@bk.admin.ch 
 
ww.bk.admin.ch > thèmes > droits politiques > vote électronique  
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